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PRESSEMITTEILUNG 

 

Zentrum für industrielle Kreislaufwirtschaft 

Cat Baumaschinen unterstützen Remondis-Gruppe beim 

umfassenden Recycling 

LÜNEN (SR). Eine eigene Stadt für sich, die sich durch und durch dem Recycling von 

Wertstoffen widmet und diese für eine neue Nutzung aufbereitet: Das ist seit 1993 der 

Standort der Remondis-Firmengruppe in Lünen mit dem Lippewerk – einem Hotspot für 

industrielles Recycling in Europa mit entsprechender Infrastruktur. Nebeneinander be-

finden sich dort Produktionsanlagen, die beispielsweise Farben herstellen, ein Kom-

postwerk, eine Biodiesel-Raffinerie, Anlagen für die Sortierung und Granulierung ver-

schiedener Kunststoffarten, ein Batteriespeicher-Kraftwerk und viele weitere Recyc-

linganlagen. Verarbeitet wird in dem Zentrum für industrielle Kreislaufwirtschaft alles, 

was woanders erst einmal keine Verwendung mehr findet. Die Remondis-Gruppe 

schafft auf dem über 230-Hektar-Areal Voraussetzungen dafür, dass Ressourcen ge-

schont und die Materialien ein neues Produktleben beginnen können. Etwa als Pflan-

zen- oder Blumenerde, als Gips für Trockenbauelemente oder als Grundstoffe für die 

Kunststoffindustrie, die daraus dann beispielsweise Flaschen, Eimer oder Tüten macht. 

Im Lippewerk, einem ehemaligen Aluminiumwerk, landen ausrangierte Elektro- und Elektro-

nikgeräte wie Computer, Kühlschränke und Fernseher – das wäre alles Elektroschrott, in dem 

jedoch wertvolles Kupfer steckt, und das herausgeholt wird. Auch andere Metalle und Kunst-

stoffverpackungen, etwa aus dem Gelben Sack, Schlacke aus der Stahlproduktion, Gips aus 

Rauchgasentschwefelungsanlagen der Kohlekraftwerke sowie Laugen aus der Katalysator-

herstellung werden verwertet und finden wieder einen Weg in den Wertstoffkreislauf, indem 

sie verschiedene Aufbereitungsanlagen durchlaufen. Altglas, Altpapier, Altholz und Grün-

schnitt sind weitere Fraktionen, um die sich die Mitarbeiter kümmern. Durch unmittelbare Nähe 

ergeben sich Synergien bei der Aufbereitung. Etwa im Elektrorecycling, wenn Kühlgeräte ver-

arbeitet werden und dann ihre Kunststoffbestandteile recycelt werden. „Es gibt kaum etwas, 

das im Lippewerk nicht angeliefert wird“, so lässt sich das Portfolio zusammenfassen. Dazu 

zählen auch Tierfette, aus denen wieder Biodiesel wird und mit dem die eigene Fahrzeugflotte 

betankt wird. Restliche Tierabfälle wiederum landen zusammen mit medizinischen Abfällen 

und anderen, stofflich nicht mehr verwertbaren Restabfällen im Wirbelschichtkraftwerk, das 

dann daraus Strom und Wärme erzeugt. Da seit 2005 die Deponierung unbehandelter Abfälle 

in Deutschland verboten ist, finden nur noch die Verbrennungsasche, Schlacke und 
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mineralische Reststoffe den Weg in dafür geeignete Deponien. Alles andere wird stofflich und 

energetisch verwertet. 

Jede Fraktion, die auf das Gelände gebracht wird, muss die Waage im Eingang passieren: 1,6 

Millionen Tonnen Recyclingmaterial aus ganz Europa kommen in Lünen an und werden so 

umgewandelt, dass 900 000 Tonnen Rohstoffe wieder ein neues Produktleben beginnen kön-

nen. Zudem entsteht mithilfe angewandter Recyclingverfahren klimaneutrale Energie und es 

werden an die 488 000 Tonnen CO2 eingespart, was in etwa der Kohlendioxid-Bilanz von 25 

000 Hektar Wald entspricht. „Recycling ist der beste Klimaschutz. Entscheidend für die Auf-

bereitung ist die Sortierung. Je genauer und sortenreiner diese ist, desto besser für den Kli-

maschutz und desto leichter ist die anschließende Wiederverwertung“, heißt es dort. Kreis-

laufwirtschaft gilt als eine der Schlüsselindustrien für die Bekämpfung des Klimawandels und 

die Verringerung der Importabhängigkeit bei Rohstoffen und Energie. 

Das Lippewerk betreibt die Remondis-Gruppe seit 1993. Ohne Fahrzeug kommen Besucher 

auf dem weitläufigen Gelände nicht schnell voran auf den Industriestraßen – dazwischen 

Backsteinbauten, riesige Lagerhäuser und Werkstoffhalden. Bestehende Anlagen des Alumi-

niumwerks wurden nicht abgerissen, sondern durch Umbau und Erweiterung umgenutzt. So 

wird der Recycling-Gedanke gelebt. Beispielsweise dienen Stab- und Kugelmühlen, mit denen 

früher Bauxit verarbeitet wurde, der Aufbereitung von Metallschlacken. Bestehende Strukturen 

wurden angepasst – etwa an die gesetzlich sich ändernden Anforderungen oder an die pro-

duktionsbedingten neuen Technologien, was stetige Investitionen erfordert. So erhielt das Lip-

pewerk 2023 die größte Wertstoffaufbereitungsanlage, die deutschlandweit gegenwärtig in Be-

trieb ist. Sie erstreckt sich auf drei Hallen mit rund 11 000 Quadratmetern Gesamtfläche. Vor-

gesehen ist sie für jährlich 180 000 Tonnen Haushalts- und Gewerbeabfälle, die zu Ersatz-

brennstoffen für Kraftwerke und die Zementproduktion verarbeitet werden. Mit innovativen 

Technologien werden in Zukunft Metalle wie Eisen und Aluminium separiert und ihnen Feuch-

tigkeit entzogen. Auch hier steht und fällt das Ergebnis mit der sortenreinen Sortierung. 

Dafür kommt den eingesetzten Baumaschinen eine entsprechende Schlüsselrolle zu. Dabei 

arbeitet die Remondis-Gruppe mit Premiumlieferanten wie Zeppelin zusammen. Mit dessen 

Konzernkundenbereich, vertreten durch Verkaufsleiter Marko Gaspar, wird nicht jedes Gerät 

oder eine komplette Flotte für die Vielzahl der Standorte einzeln verhandelt, sondern es be-

steht ein Rahmenvertrag, von dem auch die eigenständig agierenden Unternehmen im Fir-

menverbund wie Remondis oder Rhenus profitieren. Jeder Standort wird durch einen verant-

wortlichen Niederlassungsleiter geführt und dieser entscheidet dann dezentral nach Abstim-

mung mit dem jeweiligen Zentraleinkauf selbstständig über den Bedarf und Ausstattungsde-

tails der Arbeitsmaschinen, wobei auch die Wünsche und Anforderungen der Fahrer eine im-

mer größere Rolle spielen und miteinbezogen werden. „Auch wenn die Flotte inzwischen sehr 

groß ist, muss jeder Standort und jede Baumaschine individuell betrachtet werden. Jedes Ge-

rät ist prinzipiell eine Sondermaschine, was ihre Ausrüstung, aber auch die benötigten Anbau-

geräte betrifft. Darauf müssen wir uns im Vertrieb und Service einstellen und uns dann mit den 
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jeweiligen Standorten abstimmen, die wir dann bestmöglich als Lieferant und Servicepartner 

beraten und betreuen. Das ist die Herausforderung, die uns vor eine anspruchsvolle, aber 

auch spannende Aufgabe stellt, weil Remondis so breit aufgestellt ist“, erklärt Marko Gaspar. 

Praktiziert wird das Prinzip eines Ansprechpartners, der sich um alle Belange kümmert und 

dann direkt mit den Standorten sowie dem Zentraleinkauf den Bedarf koordiniert. Somit bildet 

der Zeppelin Konzernkundenbereich eine Schnittstelle zwischen Caterpillar, den Niederlas-

sungen und Remondis, was Prozesse, etwa in der Abwicklung, vereinfachen soll. Zudem gibt 

es auch beim Herstellerpartner Caterpillar einen zentralen Ansprechpartner für die Belange 

und als Bindeglied zwischen Händler und Kunde. „Entgegen kommt uns bei Caterpillar wiede-

rum, dass wir in allen Ländern, in denen Remondis vertreten ist, auf ein flächendeckendes 

Händlernetzwerk zurückgreifen können“, so Christian Jäger vom Einkauf Remondis Assets & 

Service, der zusammen mit seinem Kollegen Marcel Brunner die Details der Beschaffung der 

Cat Baumaschinen aushandelt und regelt. 

Inzwischen verteilen sich an den unzähligen Standorten der Firmengruppe über 500 aktive 

Arbeitsmaschinen von Cat – allein 2023 gab es davon über 70 Neuzugänge. Die Stückzahlen 

haben sich die letzten Jahre stark erhöht. Jahr für Jahr herrscht ein fliegender Wechsel: Ein 

gutes Dutzend neue Geräte kommt dazu und bestehende werden getauscht. „Inzwischen hat 

sich eine enge und partnerschaftliche Zusammenarbeit entwickelt“, so Christian Jäger. Und 

Marcel Brunner, ebenfalls vom Einkauf Remondis Assets & Service, ergänzt: „Wir ebnen letzt-

endlich den Weg für diejenigen, die damit arbeiten müssen, weil sie genau wissen, was sie 

benötigen, um ihren Job zu machen. Es bringt nichts, einem Fahrer ein Arbeitsgerät aufzu-

drängen. Er muss es fahren wollen.“ 

Dabei entscheidet die technische Ausstattung, passend zum jeweiligen Einsatzprofil in der 

Entsorgung und Materialaufbereitung, wie rund um das Lippewerk, aber auch bezogen auf die 

zahlreichen anderen Standorte, Wertstoffzentren und Recyclinganlagen der Firmengruppe. 

Die Bandbreite reicht vom kleinsten Radlader ab sechs Tonnen aufwärts bis hin zum 30-Ton-

ner. Minibagger ab 3,5 Tonnen sind genauso darunter wie Kettenbagger mit 50 Tonnen Ein-

satzgewicht. Großmaschinen wie ein 60 Tonnen schwerer Muldenkipper unterstützen bei-

spielsweise beim Gipsabbau – der Einsatzvielfalt sind angesichts des breiten Betätigungsfel-

des kaum Grenzen gesetzt. 

„Wir sind in der Regel mit neuer Technik auf aktuellem Stand unterwegs und wollen dadurch 

punkten. Die Ausrüstung lässt für Fahrer kaum Wünsche offen, weil wir den Maschinisten ei-

nen modernen und ergonomischen Arbeitsplatz bieten wollen und ihnen so entsprechende 

Wertschätzung und Anerkennung für ihren Arbeitseinsatz entgegenbringen. Man kann hier 

durchaus von Vollausstattung sprechen, die für ein angenehmes und sicheres Arbeitsumfeld 

sorgt“, erklärt Christian Jäger. Dazu zählen Features rund um Arbeitsschutz und -sicherheit, 

wie eine Schutzbelüftung oder ein System zur Rückraumüberwachung oder Personenerken-

nung, wenn sich Mitarbeiter im Arbeitsumfeld bewegen. Hinzu kommt beste Sicht und 
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entsprechend starke Beleuchtung. Eine Joystick-Lenkung bei Radladern ist ebenfalls Stan-

dard. „Fahrer erwarten ein vielseitiges Aufgabenfeld. Sie müssen – wie im Lippewerk bei un-

serer Kompostieranlage – oftmals Siebmaschinen und Schredderanlagen beschicken und mit-

unter diese per Funkfernbedienung steuern. Hinzu kommt, dass sie Anlagen überwachen 

müssen, den Lkw-Verkehr auf dem Platz managen und die Ladung kontrollieren müssen, da-

mit keine Störstoffe die Anlagen blockieren und so für einen Ausfall sorgen. Sie haben somit 

große Verantwortung. Umso wichtiger sind inzwischen Assistenzsysteme geworden, welche 

die Maschinisten unterstützen“, so Christian Jäger. 

Dabei haben die Cat Baumaschinen doppelte Strahlkraft. „Über die Attraktivität und das Image 

der Marke Cat wollen wir das Interesse der Fahrer für ein abwechslungsreiches und spannen-

des Arbeitsumfeld wecken“, so Marcel Brunner. Um eine enge Beziehung zum Arbeitsgerät 

zu schaffen, sind die Maschinisten bei den Kaufentscheidungen mit eingebunden. So sollen 

ihre Anforderungen an den Bedienkomfort Gehör finden. Die Konsequenz: ein sorgsamer und 

pfleglicher Umgang, der sich nach der Laufzeit in einem höheren Restwert der Maschine wi-

derspiegelt, wenn diese durchschnittlich 10 000 Betriebsstunden erreicht hat. Haltbarkeit und 

eine lange Nutzung bergen nicht nur ein finanzielles Einsparpotenzial, sondern leisten auch 

einen Beitrag, um schädliche Emissionen zu reduzieren – passend zum Betätigungsfeld der 

Firmengruppe. „Alles, was die Langlebigkeit einer Maschine unterstützt, kommt uns entge-

gen“, erklärt Christian Jäger, der vom Einkauf aus den Aspekt Wirtschaftlichkeit im Blick behält. 

Dabei achtet er auch auf den Spritverbrauch. Längst unterstützt eine Start- und Stoppautoma-

tik die Cat Geräte dabei, Leerlauf zu vermeiden. Müssen Radlader lange Strecken zurückle-

gen, ist wiederum XE-Technologie in Form eines leistungsverzweigten, stufenlosen Getriebes 

die bessere Wahl als konventionelle Antriebstechnik. So lassen sich Sprit und CO2 sparen – 

auch das sind wesentliche Vorgaben, welche die Cat Maschinen erfüllen müssen. „Durch ste-

tige Investitionen gehen neue Maschinengenerationen in den Einsatz. Somit profitieren wir von 

den Produktverbesserungen an den jeweiligen Standorten“, meint Christian Jäger. Das gilt 

dann auch für das Lippewerk. 

 

 

Bild 1: 

Blick auf das Lippewerk, ein Hotspot für industrielles Recycling in Europa. Foto: Remondis 

Bild 2: 

Den eingesetzten Radladern kommt beim Recycling eine Schlüsselrolle zu. 

Bild 3: 

Christian Jäger (links) vom Einkauf Remondis Assets & Service handelt zusammen mit sei-

nem Kollegen Marcel Brunner (Zweiter von links) die Details der Beschaffung der Cat 
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Baumaschinen mit Zeppelin Verkaufsleiter Marko Gaspar (rechts) vom Konzernkundenbe-

reich aus. Ein Wörtchen mitzureden haben dann die Fahrer (Mitte und Zweiter von rechts). 
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Über die Zeppelin Baumaschinen GmbH 

Die Zeppelin Baumaschinen GmbH ist Europas führende Vertriebs- und Serviceorganisation 

der Baumaschinenbranche und seit 1954 in Deutschland Vertriebs- und Servicepartner von 

Caterpillar Inc., dem weltgrößten Hersteller von Baumaschinen. Mit 1.836 Mitarbeitern und 

einem 2022 erwirtschafteten Umsatz von rund 1,16 Milliarden Euro ist die Zeppelin Bauma-

schinen GmbH die größte Gesellschaft des Zeppelin Konzerns. Zum Produktprogramm zählen 

neue und gebrauchte Caterpillar Baumaschinen im Bereich von 1 bis 150 Tonnen Einsatzge-

wicht, zum Dienstleistungsspektrum gehören der Service, der bundesweit flächendeckend in 

35 Niederlassungen erfolgt, sowie die Beratung und die Finanzierung für die Maschinen. Die 

Zentrale und der juristische Sitz der Zeppelin Baumaschinen GmbH befinden sich in Garching 

bei München. 

 

Weitere Informationen unter zeppelin-cat.de. 

 

Über den Zeppelin Konzern 

Der Zeppelin Konzern bietet Lösungen in den Bereichen Bauwirtschaft, Antrieb und Energie 

sowie Engineering und Anlagenbau. Das Angebot reicht von Vertrieb und Service von Bau-, 

Bergbau, Forst- und Landmaschinen über Miet- und Projektlösungen für Bauwirtschaft und 

Industrie bis hin zu Antriebs- und Energiesystemen sowie Engineering und Anlagenbau und 

wird durch digitale Geschäftsmodelle ergänzt. 

Zeppelin ist weltweit an mehr als 340 Standorten in 26 Ländern und Regionen vertreten. Im 

Geschäftsjahr 2022 erwirtschafteten über 10.000 Mitarbeiter einen Umsatz von 3,8 Milliarden 

Euro. Der Konzern organisiert seine Zusammenarbeit in sechs Strategischen Geschäftsein-

heiten (Baumaschinen Zentraleuropa, Baumaschinen Nordics, Baumaschine Eurasia, Rental, 

Power Systems, Anlagenbau) und dem Strategischen Management Center Group IT Services. 

Die Zeppelin GmbH ist die Holding des Konzerns mit juristischem Sitz in Friedrichshafen und 

der Zentrale in Garching bei München. Der Zeppelin Konzern ist ein Stiftungsunternehmen. 

Seine Wurzeln liegen in der Gründung der Zeppelin-Stiftung durch Graf Ferdinand von Zep-

pelin im Jahr 1908. Weitere Informationen unter zeppelin.com. 

Weitere Informationen unter zeppelin.com. 

Zeppelin Baumaschinen GmbH 
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